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Johann Gottfried Herder : Shakespeare
Wenn bei einem Manne mir jenes ungeheure Bild einfällt:

..hoch auf einem Felsengipfel sitzend ! zu seinen Füßen Sturm,
Ungevvitter und Brausen des Meeres ; aber sein Haupt in den
Strahlen des Himmels !“ so ist’s bei Shakespeare ! Nur
freilich auch mit dem Zusatz , wie unten am tiefsten Fuße seines
Felsenthrones Haufen murmeln, die ihn — erklären , retten, ver¬
dammen, entschuldigen, anbeten, verleumden, übersetzen und
lästern ; und die er alle nicht hört!

Welche Bibliothek ist schon über, für und wider ihn ge¬
schrieben !, die ich nun auf keine Weise zu vermehren Lust habe.
Ich möchte es vielmehr gern, daß in dem kleinen Kreise , wo
dies gelesen wird , es niemand mehr in den Sinn komme, über,
für und wider ihn zu schreiben : ihn weder zu entschuldigen, noch
zu verleumden; aber zu erklären , zu fühlen wie er ist, zu nützen,
und ---■wo möglich! — uns Deutschen herzustellen . Trüge dies
Blatt dazu etwas bei.

Die kühnsten Feinde Shakespeare s haben ihn - unter wie
vielfachen Gestalten ! beschuldigt und verspottet , daß er, wenn
auch ein großer Dichter , doch kein guter Schauspieldichter , und
wenn auch dies, doch wahrlich kein so klassischer Trauerspieler
sei, wie Sophokles , Euripides , Corneille und Voltaire , die alles
Höchste und Ganze dieser Kunst erschöpft . — Und die kühn¬
sten Freunde Shakespeare s haben sich meistens nur begnügt, ihn
hierüber zu entschuldigen , zu retten:  Seine Schön¬
heiten nur immer mit Anstoß gegen die Regeln zu wägen, zu
compensieren ; ihm als Angeklagten das absolvo zu erreden , und
dann sein Großes desto mehr zu vergöttern, je mehr sie über
Fehler die Achseln ziehen mußten. So steht die Sache noch bei
den neuesten Herausgebern und Commentatoren über ihn —
ich hoffe , diese Blätter sollen den Gesichtspunkt verändern, daß
sein Bild in ein volleres Licht kommt.

Shakespeare fand vor und um sich nicht weniger als Sim-
plicität von Vaterlandssitten , Taten , Neigungen und Geschichts¬
traditionen, die das griechische Drama bildete , und da also nach
dem ersten metaphysischen Weisheitssatze aus Nichts Nichts
wird, so wäre , Philosophen überlassen , nicht bloß kein grie¬
chisches, sondern, wenns außerdem nichts gibt, auch gar kein
Drama in der Welt mehr geworden, und hätte werden können.
Da aber Genie bekanntermaßen mehr ist als Philosophie , und
Schöpfer ein ander Ding, als Zergliederer : so war’s ein Sterb¬
licher mit Götterkraft begabt, eben aus dem entgegengesetzte¬
sten Stoff und in der verschiedensten Bearbeitung dieselbe Wir¬
kung hervorzurufen , Furcht und Mitleid!  Und beide in
einem Grade , wie jener erste Stoff und Bearbeitung es kaum
vormals hervorzubringen vermocht ! -- Glücklicher Göttersohn
über sein Unternehmen ! Eben das Neue , Erste , ganz verschie¬
dene zeigt die Urkraft seines Berufs.

Man lasse mich als Ausleger und Rhapsodisten fortfahren:
denn ich bin Shakespeare näher als den Griechen . Wenn bei

diesem das Eine einer Handlung herrscht : so arbeitet jener auf
das Ganze eines Ereignisses , einer Begebenheit. Wenn bei
jenem ein Ton der Charaktere herrscht , so bei diesem alle
Charaktere , Stände und Lebensarten , so viel nur fähig und nötig
sind, den Hauptklang seines Concerts zu bilden. Wenn in jenem
eine  singende feine Sprache , wie in einem höheren Aether
tönet, so spricht dieser die Sprache aller Alter , Menschen und
Menschenarten , ist Dolmetscher der Natur in all ihren Zungen.

- Und auf so verschiedenen Wegen beide Vertraute einer Gott¬
heit ? —- Und wenn jener Griechen  vorstellt und lehrt und
rührt und bildet , so lehrt , rührt und bildet Shakespeare nor¬
dische Menschen.  Mir ist, wenn ich ihn lese, Theater,
Akteur , Kulisse verschwunden! Lauter einzelne im Sturm der
Zeiten wehende Blätter aus dem Buch der Begebenheiten, der
Vorsehung der Welt ! — einzelne Gepräge der Völker , Stände,
Seelen ! die alle die verschiedenartigsten und abgetrenntest han¬
delnden Maschinen, alle — was wir in der Hand des Welt-
schöpfers sind — unwissende, blinde Werkzeuge zum Ganzen
eines theatralischen Bildes , einer Größe habenden Begebenheit,
die nur der Dichter überschaut. Wer kann sich einen größeren
Dichter der nordischen Menschheit und in dem Zeitalter denken!

Trauriger und wichtiger wird der Gedanke, daß auch dieser
große Schöpfer von Geschichte und Weltseele immer mehr ver¬
alte ! daß da Worte und Sitten und Gattungen der Zeitalter , wie
im Herbst die Blätter welken und absinken, wir schon jetzt
aus diesen großen Trümmern der Ritternatur so weit heraus
sind, daß selbst Garrik , der Wiedererwecker und Schutzengel
auf seinem Grabe , so viel ändern, auslassen, verstümmeln muß,
und bald vielleicht, da sich alles so sehr verwischt und anders¬
wohin neiget, auch sein Drama der lebendigen Vorstellung ganz
unfähig werden, und eine Trümmer von Kolossus , von Pyramide
sein wird, die Jeder anstaunt und Keiner hegreift. Glücklich,
daß ich noch im Ablaufe der Zeit lebte, wo ich ihn begreifen
konnte, und wo du mein Freund , der du dich hei diesem Lesen
erkennst und fühlst , und den ich vor seinem heiligen Bilde mehr
als einmal umarmt, wo du noch den süßen und deiner würdigen
Traum haben kannst, sein Denkmal aus unsern Ritterzeiten
in unsrer Sprache , unserm so weit abgearteten Vaterlande her¬
zustellen. Ich beneide dir den Traum , und dein edles Wirken
laß nicht nach, bis der Kranz dort oben hange. Und solltest du
alsdann auch später sehen, wie unter deinem Gebäude der Boden
wankt, und der Pöbel umher still steht und gafft , oder höhnt,
und die dauernde Pyramide nicht alten ägyptischen Geist wieder
aufzuwecken vermag. — Dein Werk wird bleiben, und ein
treuer Nachkomme dein Grab suchen, und mit andächtiger Hand
dir schreiben, was das Leben fast aller Würdigen der Welt
gewesen:

voluit ! quiescit!

Shakespeares „König Lear"
Von Friedrich Hebbel.

Das Höchste , was Shakespeare geschaffen hat, ist der Lear . abgefaßt ; es ist ein Stück, wie im Grabe geschrieben; cs ist.
Wie Hamlet diesem vorgezogen werden konnte, begreife ich als ob der Tote sich noch einmal aufrichtet , in seine Eingeweide
nicht. Hamlet ist Shakespeares Testament , in Geheimschrift hineingreift und die Würmer , die alles das verzehren, was er
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fünfzig Jahre lang sorgfältig durch Essen und Trinken ernährt
hat, herauswirft , uns, die wir ihm in Lebenslust und Lebenskraft
neugierig zuschauen, gerade ins Gesicht hinein ; durchaus ver-
zweiflungsvoll, ein furchtbares Ade, das er der Welt zurief , als
er ihr den Rücken wandte und wieder ins Nichts verschwand.
Aber Lear ist der Triumph über alle diese Schmerzen, die den
Dichter später überwältigt zu haben scheinen, so daß er es auf¬
gab, mit ihnen zu kämpfen, un,d sich nur noch durch einen
Schrei , den er eben im Hamlet ausstieß , Erleichterung zu ver¬
schaffen suchte. Lear ist das einzige Werk , das mit der Anti¬
gone verglichen werden kann, indem es die sittlichen Wurzeln
des Lebens durch das Wegmähen des sie verdeckenden Unkrauts
auf die grandioseste Weise bloßlegt , wie jene ; auch der Form
nach einzig und unerreichbar , besonders auch darin , was, wie ich
glaube, noch von keinem bemerkt worden, daß Goncril und

Regan selbst, obgleich sie scheinbar als böse Potenzen an sich
hingestellt sind, doch eben in Lear selbst nicht allein eine Art
von Berechtigung finden, sondern auch ihre Erklärung ; wu¬
schen ein, daß ein so jähzorniger Vater eben solche heim¬
tückische, kalte, ihn nur fürchtende Kinder erzeugen mußte,
die, sobald sie der Furcht entbunden wurden, gar kein Verhält¬
nis mehr zu dem Erzeuger haben und ihn eher als ein feind¬
seliges Wesen betrachten, wie als ein verwandtes, und die,
da sie ihr Ich ihm gegenüber früher immer verleugnen mußten,
jetzt auch nichts mehr kennen als ihr Ich, wenn er ihnen in den
Weg tritt ; es ist ein Meisterstück der Form , daß der Dichter
uns den früheren Lear durch den jetzigen wahnsinnigen zeich¬
net und dadurch zugleich die Töchter in Nerven und Geäder
hmstelll . (Aus Hebbels Tagebuch ) .

König Lear
Von Heinrich Heine.

In diesem Stücke liegen Fußangeln und Selbstschüsse für den
Leser , sagt ein englischer Schriftsteller . Ein anderer bemerkt,
diese Tragödie sei ein Labyrinth , worin sich der Kommentator
verirren und am Ende Gefahr laufen könne, von dem Minotaur,
der dort haust, erwürgt zu werden : er möge hier das kritische
Messer nur zur Selbstverteidigung gebrauchen. Und m der Tat
ist es jedenfalls eine mißliche Sache , den Shakespeare zu kriti¬
sieren, ihn, aus dessen Worten uns beständig die schärfste Kritik
unserer eigenen Gedanken und Handlungen entgegenlacht ; so
ist es fast unmöglich, ihn in dieser Tragödie zu beurteilen , wo
sein Genius bis zur schwindligsten Höhe sich emporschwang.

Ich wage mich nur Ins an die Pforte dieses Wunderbaus , nur
bis zur Exposition , die schon gleich unser Erstaunen erregt . Die
Expositionen sind überhaupt in Shakespeares Tragödien bewun¬
derungswürdig. Durch diese ersten Eingangsszenen werden wu¬
schen gleich aus unsern Werkeltagsgefühlen und Zunftgedanken
herausgerissen und in die Mitte jener Ungeheuern Begebenheiten
versetzt, womit der Dichter unsere Seelen erschüttern und rei¬
nigen will. In den ersten Szenen des „Lear “ werden wir un¬
mittelbar hineingezogen in die fremden Schicksale , die sich vor
unseren Augen ankündigen, entfalten und abschließen . Der Dich¬
ter gewährt uns hier ein Schauspiel , das noch entsetzlicher
ist als alle Schrecknisse der Zauberwelt und des Geisterreichs:
er zeigt uns nämlich die menschliche Leidenschaft , die alle
Vernunftdämme durchbricht und in der furchtbaren Majestät
eines königlichen Wahnsinns hinaustobt, wetteifernd mit der
empörten Natur in ihrem wildesten Aufruhr . Aber in „Lear“
herrschen keine Kontraste zwischen der Handlung und der
Natur , und die entzügelten Elemente heulen und stürmen um

die Wette mit dem wahnsinnigen König . Wirkt ein sittliches
Ereignis ganz außerordentlicher Art auch auf die sogenannte
leblose Natur ? Befindet sich zwischen dieser und dem Men¬
schengemüt cm äußerlich sichtbares Wahlverhältnis ? Hat unser
Dichter dergleichen erkannt und darstellen wollen?

Mit der ersten Szene dieser Tragödie werden wir. wie ge¬
sagt, schon in die Mitte der Ereignisse geführt , und wie klar
auch der Himmel ist, ein scharfes Auge kann das künftige Ge¬
witter schon voraussehen. Da ist ein Wölkchen im Verstände
Lears , welches sich später zur schwärzesten Geistesnacht ver¬
dichten wird. Wer in dieser Weise alles verschenkt, der ist
schon verrückt. Wie das Gemüt des Helden , so lernen wir
auch den Charakter der Töchter schon in der Expositionsszene
kennen, und namentlich rührt uns schon gleich die schweigsame
Zärtlichkeit Cordelias , der modernen Antigone, die an Innigkeit
die antike Schwester noch übertrifft . Ja , sie ist ein reiner Geist,
wie es der König erst im Wahnsinn einsieht. Ganz rein ? Ich
glaube, sie ist ein bißchen eigensinnig, und dieses Fleckchen
ist ein Vatermal . Aber wahre Liebe ist sehr verschämt und
haßt allen Wortkram ; sie kann nur weinen und verbluten. Die
wehmütige Bitterkeit , womit Cordelia auf die Heuchelei der
Schwestern anspielt , ist von der zartesten Art und trägt ganz den
Charakter jener Ironie, deren sich der Meister aller Liebe , der
Held des Evangeliums, zuweilen bediente. Ihre Seele entladet
sich des gerechten Unwillens und offenbart zugleich ihren
ganzen Adel in den Worten:

Fürwahr , nie heirat ’ ich, wie meine Schwestern,
um bloß meinen Vater zu lieben.

(Aus „Shakespeares Mädchen und Frauen “.)
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* F 13 (Freitagmiete ) . Th .-Gern. 3. S.-Gr . (1. Hälfte ) und 1251 -1300

Herr Lamberthier
Drei Akte von Louis Verneuil — Deutsche Bühnenbearbeitung von Robert Blum

In Szene gesetzt von Ulrich von der Trenck

Germaine . Elisabeth Bertram

Maurice . Stefan Dahlen

Abendkasse 191-j Uhr Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Pause nach dem ersten Akt

Preise A (0.70 - 5.00 Mk.)

Inhaltsangabe umseitig

WOCHENSPIETPLAN

Samstag , 5. I. * G 12. Th .-Gern. 2. S.-Gr . Neu einstudiert:
König Lear . Von Shakespeare.

Sonntag, 6. I. Nachmittags : Kasperle auf Weihnachtsurlaub.
Lustiges Weihnachtsstück von Ulrich von
der Trenck
Abends : * A 13. Th .-Gem. 1101 1200. Um¬
fliegende Holländer . Von Wagner.

Montag, 7. I. Th .-Gem. 301 -450. 5. Sinfonie-Konzert . Leitung:
Josef Krips . Solist : Alexander Tscherepnin

Dienstag , 8. I. * L 13. Th .-Gem. 1401 1550. Boccaccio. Ko¬
mische Oper von Suppe

Im 'städtischen Konzerthaus

Sonntag, 6. I. * Spiel im Schloß . Anekdote von Molnar

Der „Amtliche Theaterzettel " mit Inhaltsangabe und wertvollen literarischen Beiträgen ist abends im Landestheater erhältlich . ( 10 Pf .)
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„Kleeblatt -Butter “ ist die  Beste!
Herr Lamberthier

Inhaltsangabe

Gennaine führt ihren geliebten Maurice nach der Trauung
und dem Hochzeitsdiner in die von ihr entzückend einge¬
richteten ehelichen Gemächer . Doch dem jungen Glück leuch¬
tet von der ersten Stunde an ein Unstern . Maurice , der fein¬
nervige Künstler , ist krankhaft eifersüchtig . Unglücklicher¬
weise findet sein Mißtrauen in auffallenden Widersprüchen , die
zwischen gewissen Tatsachen und Germaines Erklärungen dazu
bestehen , immer neue Nahrung . Kein Wunder : Germame muß
ein Geheimnis ihrer Vergangenheit umso ängstlicher hüten , als
diese sich noch nicht abtun läßt . Herr Lamberthier, . der groß-
industrielle Krösus , dessen Geliebte sie war und dem sie ihren
Wohlstand verdankt , weigert sich , sie freizugeben . Er macht
seine Hilfe , deren sie in den andauernden finanziellen Krisen

ihres von ihm protegierten Geschäftsunternehmens immer wie¬
der bedarf , von ihrer Bereitwilligkeit abhängig , das alte Liebes¬
verhältnis zu ihm fortzusetzen . Da sie nicht den Wahrheitsmut
aufbringt , ihrem Gatten alles offen zu beichten , und die sittliche
Kraft nicht hat , ihr Leben von Grund auf neu aufzubauen , so
treibt sie die Angst vor Entdeckung zu dem verwegensten Spiel
von Lüge und Betrug . Maurice lebt in qualvoller Ungewißheit
zwischen schrecklichem Verdacht und zaghafter Hoffnung , bis
er , als der Urheber und das Opfer des plötzlich hereinbrechen¬
den Verhängnisses , mit einem Schlage aus der Hölle dieses Zu¬
standes gerissen wird . Alle Zweifel seiner zerrütteten Seele
sind getilgt , und nach letztem inneren Kampf trifft er zwischen
Lüge und Wahrheit die bittere Wahl.
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